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D
as Wellenbad ist stillgelegt, die
Sauna zu und der Campingplatz
bald geschlossen. Da auch kein In-

vestor mehr in Sicht ist, der ein Feriendorf
für Holländer mit Kinderbadespaß bauen
will, ist guter Rat in Adelberg teuer. Was soll
aus dem Erholungspark werden?

Die Camper wollen bleiben. Das Bürger-
forum schlägt Bauplätze samt Mehrzweck-
halle vor. Man fragt sich, warum sie nach
eigenen Angaben alle Vereine in die künf-
tige Nutzung des ehemaligen Bads einbezie-
hen wollen außer dem Fischerverein. Ge-
rade der könnte mit dem Bassin am meis-
ten anfangen. Aber es gibt auch andere Inte-
ressenten. Die Initiatoren der Internetseite
www.meinadelberg.de – nicht zu verwech-
seln mit dem Bürgerforum Adelberg für
Adelberg – setzen auf ein bioenergetisches
Ökofamiliendorf. Ob sie die Wellenanlage
als Umwälzpumpe für eine Biogasanlage
nutzen und auf dem Campingplatz rasch
nachwachsendes Chinaschilf anbauen wol-
len, ist unbekannt. Auch der Göppinger
Tierpark hat ein Auge auf das Terrain gewor-
fen. Demnach könnte man im Bad ein Exo-
tenhaus einrichten und draußen Kamele
und Emus weiden lassen.

Vielleicht hätte ja auch die nahe Zachers-
mühle Interesse an Indoor-Eseltrekking in
der Brandung. Das Hochzeitsparadies Rech-
berghausen könnte das Bad für Unterwas-
sertrauungen buchen. Übrigens werden für
türkische Hochzeitsfeiern kreisweit große
Hallen, am besten mit Wohnwagenpark, ge-
sucht. Der Campingplatz gäbe andererseits
ein gutes mittelalterliches Feldlager ab.
Man könnte die Bauernaufstände nachstel-
len, die einst dem Kloster zugesetzt haben.
Glaubt man den Beschreibungen zum maro-
den Zustand, müsste nicht einmal umge-
baut werden. Am Ende sind aber vielleicht
alle Überlegungen obsolet. Traut man den
Informationen der Touristikgemeinschaft
Stauferland, so schwappt die „perfekte
Welle“ in Adelberg nach wie vor. Nähere
Angaben zu angeblichen Öffnungszeiten un-
ter www.stauferland.de.

Kreis Göppingen

Vielfalt Adelberg sucht neue Nutzungen
für sein Erholungszentrum. Helfen Sie mit!

Von Klaus Nonnenmacher

Heute

ÄRZTE
Amstetten mitTeilorten, außer Bräunis-
heim:DerBereitschaftsdienstbeginntam
Freitagum18Uhr.ZentraleNotrufnum-
mer:01 80/19 29 222.Bräunisheim,Gus-
senstadt,Gerstetten:Sa/SoPalzer,
0 73 24/98 14 68.Deggingen, Ditzen-
bach,Gosbach, Gruibingen, Wiesensteig:
(Sprechstunden jeweils 11und17Uhr)Sa
Moll,Gosbach,0 73 34/56 21;SoJung,
Deggingen,0 73 34/43 32.Donzdorf, Lau-

terstein:(Sprechstunden jeweils10bis 11
und16bis17Uhr)SaMangold,Donzdorf,
Poststr.45/1,0 71 62/2 99 44;SoWei-
nans,Donzdorf,Mozartstr.4,0 71 62/
2 11 19.Göppingen:Sa8UhrbisMo8Uhr.
Zentralnotrufnummer:01 80/3 01 12 50.
Ebersbach, Schlierbach:SaEbensberger,
Ebersbach,Schulstr.3,0 71 63/88 80;So
Schinkmann,Ebersbach,Hauptstr. 19,
0 71 63/46 81.Kuchen, Gingen, Grünen-
berg:(Sprechstunden jeweils10bis 11Uhr
und17bis 18Uhr)Sa/SoBiese-Schrag,Gin-
gen,Wilhelmstr.21,0 71 62/55 39.Laichin-
gen und Umgebung:zentraleNotrufnum-
mer:19 222.Uhingen, Albershausen:
(Sprechstunden jeweils 10bis 11und17bis
18Uhr)Sa/SoKempter,Albershausen,
UhingerStr.22,0 71 61/3 73 75.

AUGENÄRZTE
Göppingen/Geislingen:(telefonischeAn-
meldungerforderlich)Sa/SoWarta,Uhin-
gen,0 71 61/3 10 61oder0 71 61/3 37 31.

ZAHNÄRZTE
Göppingen/Geislingen:derNotdienst ist
zuerfragenunter:07 11/7 87 77 66.

HNO-ÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa/SoJaumann,
Göppingen,Marktstraße16,0 71 61/
9 88 28 28.

RETTUNGSDIENST
Kreisweit:112

TIERÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa8bisMo8Uhr
(nurKleintiere):Sa/SoRenz,Geislingen,
Wiesensteigerstr.91,0 73 31/4 17 56.

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Fils-
tal):SaSchloss,Eislingen,Schlossplatz6,
0 71 61/98 41 40;SoStaufen,Salach,Wil-
helmstr.2,0 71 62/72 83.

Geislingenund Umgebung:SaFils,Geislin-
gen-Altenstadt,ÜberkingerStr.59,
0 73 31/6 33 05;SoBad,BadÜberkingen,
Otto-Neidhart-Platz2,0 73 31/6 48 48u.
Rathaus,Böhmenkirch,Friedhofstr.6,
0 73 32/53 54.
Göppingen und Umgebung:SaHirsch,
Göppingen,Marktstr. 16,0 71 61/7 54 34;
SoRathaus,Göppingen,Marktstr.26,
0 71 61/7 82 66.
Laichingen und Umgebung:SaRats,Blau-
beuren,Karlstr. 1,0 73 44/62 60;SoStadt,
Laichingen,Radstr.3,0 73 33/75 35.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Göppingen:Kunsthalle,Marstallstraße
55: Artpartment presents Thomas Ka-
pielski, Künstlergespräch, So, 17Uhr.

FESTEUND MÄRKTE
Donzdorf:Stadthalle, Hauptstraße44:
Bäller-Ball, Sa, 19.30 Uhr; Stadtmitte:
54. Donzdorfer Fasnetsumzug, So, 14
Uhr; Hotel Becher: Große Becher-Party,
So, 16Uhr.
UhingenKulturzentrumUditorium,
Kirchstraße 2: Modelleisenbahnbörse
mitAutosundSpielzeug, Sa, 10Uhr.
Wäschenbeuren:Ortsmitte:Großer Fas-
netsumzug, anschließend Partymeile in
der Bürenhalle, Sa, 13 Uhr.

VERSCHIEDENES
Göppingen: Stadthalle: Festa diCarne-
vale, Faschingsball des Italienischen El-
ternvereins, Sa, 20.01 Uhr.
NeueMitte: Kein-Stuttgart 21-Tag, mit
Kai Hansen (Unternehmer gegen S21),
Hans-Peter Kleemann (NABU Stuttgart)
undWalter Sittler,Musik:WernerDanne-
mann, Sa, 13.15Uhr.

Gute Ideen!

Kartoffeln imPiratenkostüm?–FrischeLand-
eier, diedasFliegerliedsummen?–Bauern-
speck imKonfettiregen?–Wieauch immer ein
närrischerWochenmarkt aussehensoll, heute
von7Uhr anwerdenesdieBesucher auf dem
GöppingerSchillerplatz erfahren. In jedemFall
werdendie schrill kostümiertenMarktbeschi-
cker auch ihreStände fasnetsmäßigdekorie-
ren. ZudemwerdenaufdemPodiumvon9Uhr
ansaureKutteln undGetränkeserviert.Und
um10Uhr legendieBirkenschnalzer, eineGug-
genmusikgruppeausBartholomä, los.

HILFE IM NOTFALL

Was Wann Wo

W
enn ein Erzieher vor zehn Jah-
ren in einem Kindergarten ge-
sichtet wurde, hielt man ihn

noch für den Hausmeister. Ganz anders ist
es jüngst Lukas Bergmann ergangen. Dem
künftigen Erzieher wurden auf der Bil-
dungsmesse Didacta Verkaufsgespräche
für die Ausstattung seines Betriebes ange-
boten, weil man ihn für den Chef hielt. „Die
Sicht auf den Erzieherberuf befindet sich
im Wandel“, beschreibt Hans-Jochen Wag-
ner den Imagewechsel, in dem sich das Be-
rufsbild befindet. Der Pädagoge, der an der
Fachschule für Sozialpädagogik in Göppin-

gen und an der Hoch-
schule Esslingen lehrt,
ist stolz auf seine neu-
en Männer. Gemeint
sind damit sieben von
insgesamt 42 Auszubil-
denden im zweiten
Lehrjahr. Zum ersten
Mal überhaupt ist ein

Erzieherjahrgang an der Fachschule mit so
vielen Männern besetzt. Traditionell wäh-
len Frauen den Beruf der Erzieherin. In
Göppingen gab es bisher meist nur zwei
oder drei Alibimänner pro Jahrgang.

Große Widerstände mussten die jungen
Männer auf dem Weg zum Erzieher nicht
überwinden. Fast alle sind von ihrem Um-
feld sogar dazu ermuntert worden. So wie
Lukas Bergmann. Sein Vater war vor Jahr-
zehnten der erste männliche Erzieher im
Kreis Göppingen, vielleicht sogar der erste
in ganz Baden-Württemberg. Der Vater hat
längst studiert und sich als Sozialpädagoge
etabliert, doch den Erzieherberuf hat er
dem Sohn wärmstens empfehlen können.
Zunächst hat der heute 30-Jährige aber an-
dere Wege eingeschlagen, hat im Garten-
und Landschaftsbau gearbeitet und ge-
jobbt, bevor er merkte, dass ihm die Arbeit
mit Kindern am meisten Spaß macht.

Solche Umwege sind ziemlich typisch
für die Biografien der an der Fachschule
versammelten jungen Männer. Daniel

Schanjar hat zunächst als Schreiner und
dann am Band gearbeitet. Bis zu dem Tag,
als er sich fragte, wozu das kleine Kunst-
stoffteil eigentlich zunutze sei, das er in
Händen hielt. Als er keine Antwort bekam,
wurde ihm klar, dass er lieber mit Men-
schen als mit Maschinen arbeiten wollte.

„Maschinen lassen sich programmie-
ren, Menschen dagegen nicht.“ Dieser Satz
von Nikolaus Weiß hat in der Runde allge-
meines Kopfnicken hervorgerufen. Der
19-Jährige hat auf dem Technischen Gym-
nasium gemerkt, dass ihm der ständige
Frontalunterricht nicht gefällt, weil dort
gar nicht auf die Schüler eingegangen
wurde. Erst ein Eignungstest öffnete ihm
die Augen. Vielleicht waren es auch die
männlichen Vorbilder in der Familie – der

Vater ist Mechaniker, ein Bruder Chemi-
ker, der andere Industriekaufmann –, die
verhinderten, dass er seine sozialen Kom-
petenzen früher erkannte. Sein Vater weiß
jetzt, wie anspruchsvoll der Beruf des Erzie-
hers ist, und ist stolz auf seinen Sohn. Bei
Samuel Wagner trat der Aha-Effekt im so-
zialen Jahr ein, das er nach der Lehre zum
Mechatroniker absolvierte.

Tim Schindler erzählt, dass ihm Kinder
früher verhasst waren. Aus Wut über die
Benachteiligung armer Kinder interes-
sierte er sich nach dem Abitur aber für das
Konzept Arche, das an elf Standorten bun-
desweit Kinder von der Straße holt, ihnen
Essen und Betreuung bietet. Heute weiß er,
dass solche Kinder viel Liebe brauchen.
Die Situation auf dem Stellenmarkt nennt

Tobias Köster atemberaubend. „Alle sie-
ben Kindergärten, in denen ich angefragt
habe, hätten mich genommen“, erzählt der
23-Jährige. Wo viele Jungs betreut wer-
den, sind männliche Erzieher besonders ge-
fragt, weiß Hans-Jochen Wagner.

Männliche Vorbilder tun not, wo die ei-
genen Väter zum Beispiel des Berufes we-
gen mit Abwesenheit glänzen. Wagner
glaubt, dass die Erzieher in spe ihre eige-
nen Profile und Begabungen als Migrant,
Schlagzeuger, Fußballtrainer, Feuerwehr-
mann und Skilehrer in den Berufsalltag tra-
gen und damit das Berufsbild vervollständi-
gen werden. Und wenn mehr Männer den
Beruf erobern, steige vielleicht auch das
Gehalt, hoffen die sieben, denn davon lasse
sich bisher eine Familie nicht ernähren.

Glosse

NikolausWeiß,
Erzieher in spe

D
er Bau eines riesigen Fachmarkt-
zentrums auf dem ehemaligen We-
ber-Areal in Göppingen stößt wei-

terhin auf Kritik. Die Grünen seien zwar
nicht generell gegen das Projekt des Möbel-
hauses Rieger, „weil wir das Engagement
des Göppinger Unternehmers unterstüt-
zen“, sagte ihr Fraktionschef im Gemeinde-
rat, Christoph Weber, jedoch müssten zeit-
gerechte Standards eingehalten werden.

Das bisherige Bebauungsplanverfahren
sei „formal nicht richtig abgelaufen“, sagte
Weber. So habe der Oberbürgermeister
Guido Till (parteilos) bei den Beratungen
zur Auslegung der Bebauungsplans sämtli-
che Anregungen, die Grüne, die Vereini-
gung Unabhängiger Bürger und die Linke
vorbrachten, mit dem Hinweis zurückge-
wiesen, alle Einzelheiten seien bereits in
einem städtebaulichen Vertrag mit der
Firma Rieger geklärt. Man solle nicht hin-
terher neue Forderungen stellen, so Till.

Weber sieht darin eine Irreführung.
Denn die kritischen Stellungnahmen der
Nachbarstädte Eislingen und Uhingen, des
Landesnaturschutzverbands, der Unteren
Naturschutzbehörde im Landratsamt, des
Gesundheitsamts und der Industrie- und
Handelskammer, die im Rahmen des Be-
bauungsplanverfahrens obligatorisch ein-
zuholen waren, seien dem Gemeinderat bei

der Genehmigung des städtebaulichen Ver-
trags nicht vorgelegt worden. Sie seien des-
halb auch nicht in den Abwägungsprozess
eingeflossen. Der OB betreibe eine „Politik
der vollendeten Tatsachen“, sagte Weber.

Deshalb nutzten die Grünen jetzt die
Auslegungsfrist, um ihre Bedenken zu er-
neuern. Dabei geht es insbesondere um die
Ausweisung von bis zu 1200 ebenerdigen
Stellplätzen anstelle eines Parkhauses, was
eine unverhältnismäßige Versiegelung be-
deute. Hinzu komme, dass auf dem Areal
vor den Toren der Stadt in erheblichem
Ausmaß auch zentrenrelevante Randsorti-
mente zugelassen werden, was eine Gefahr
für die Geschäfte der Innenstadt darstelle.
1200 Quadratmeter Fläche sollen dafür zur
Verfügung stehen, kritisierte Weber.

Wenn der Gemeinderat demnächst die
endgültige Entscheidung über den Bebau-
ungsplan fällt, muss er sich mit den Ein-
wänden der Grünen beschäftigen. Rieger
möchte noch in diesem Jahr mit den Bau-
arbeiten in der Nähe seines Göppinger
Stammsitzes beginnen. Dort sollen ein Gar-
ten- und Baumarkt mit 13 000 Quadratme-
tern, ein Baustoffcenter mit 4600 Quadrat-
metern, ein Möbeldiscountmarkt mit
10 000 Quadratmetern, eine Küchenarena
mit 5600 Quadratmetern und ein Auto-
haus der Marke Audi entstehen.

N
un steht sie also wieder an, die
Frühjahrswanderung der heimi-
schen Amphibien. Während die

Menschen noch nicht so recht an den Früh-
ling glauben wollen, wird sich in den feuch-
ten und milden Nächten der nächsten Wo-
chen wieder so ziemlich alles bewegen, was
es an Kröten- und Froscharten gibt. Wie
die Naturschutzbehörde des Göppinger
Landratsamts mitteilt, zeigen die Tiere ein
charakteristisches und periodisches Wan-
derverhalten, weshalb die ersten Kröten be-
reits in den nächsten Tagen ihre Winter-
quartiere verlassen könnten.

Zum Schutz der Tiere sind in den vergan-
genen Jahren im Kreis während der Laich-
wanderungen etliche Hilfsaktionen durch-
geführt worden. Viele ehrenamtliche Am-
phibienschützer, vor allem die Mitglieder
des BUND Alb-Neckar und des Natur-
schutzbundes, aber
auch freiwillige
Helfer

aus verschiedenen Kommunen haben sich
Nacht für Nacht für die Rettung der Amphi-
bien vor dem Tod auf den Straßen einge-
setzt. Deshalb appelliert die Naturschutz-
behörde einmal mehr an die Autofahrer, in
den kommenden Wochen auf wandernde
Kröten zu achten. Auch weil auf verschiede-
nen Straßenabschnitten teilweise freiwil-
lige Helfer tätig sind, solle langsam und
vorsichtig gefahren werden, um eine Ge-
fährdung von Mensch und Tier auszuschlie-
ßen. Größtenteils seien die betroffenen
Strecken mit Warnschildern versehen.

An den folgenden Strecken im Land-
kreis sind Schutzmaßnahmen eingeleitet
worden: auf der B 10 zwischen Eislingen
und Süßen, an der Weißensteiner Steige,
bei Geislingen-Eybach, in Adelberg bei der
Zachersmühle, zwischen Göppingen und
Hohenstaufen beim Linsenholzsee, an der
Straße von Hohenstaufen nach Lenglingen
sowie an einigen Kreisstraßen, darunter
von Gingen nach Grünenberg, von Süßen
nach Schlat, von Wäschenbeuren zum Wä-
scherhof, von Bad Ditzenbach nach Auen-
dorf, von Hattenhofen nach Schlierbach,
von Uhingen nach Baiereck sowie an der
Zufahrt von Jebenhausen zur Klinik am
Eichert. Auch an einigen Gemeindever-

bindungsstraßen und an weiteren Zufahr-
ten sind Warnschilder aufgestellt.

„Maschinen
sind program-
mierbar, Men-
schen nicht.“

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

Göppingen

Doppelschau in der Kunsthalle
Zwei sehr spezielle Ausstellungen sind vom
morgigen Sonntag an bis zum 8.Mai in der
Göppinger Kunsthalle zu sehen.Während im
Hauptsaal „Sezessionistische Heizkörperver-
kleidungen“ von Thomas Kapielski aufgebaut
sind, werden im RaumC 1 unter demTitel „Vi-
vace III“Werke von PiaMariaMartin gezeigt.
Eröffnet wird die Doppelschau um 18 Uhr. eas

Göppingen

Matinee in der Stadtkirche
MitWerken von Franz Liszt und Julius Reubke
wird der Kirchenmusikdirektor Klaus Rothaupt
morgen von 11 Uhr an in der Göppinger Stadtkir-
che eine Orgelmatinee bestreiten. Anlässlich
von Liszts 200. Geburtstag erklingt dessen Prä-
ludium und Fuge über den Namen Bach. Aus
der Feder des Liszt-Schülers Reubke stammt
die Sonate c-Moll überWorte des 94. Psalms.
Der Eintritt zu der Orgelmatinee ist frei. eas

Göppingen Junge Männer,
die heutzutage Erzieher werden
wollen, rennen überall offene
Türen ein. Von Corinna Meinke

Göppingen Die Kritik der Grünen an der geplanten Bebauung des
Weber-Areals durch die Firma Rieger hält an. Von Eberhard Wein

Kontakt

Kreis Göppingen In den nächstenWochen müssen die Autofahrer
erneut auf Amphibien und Helfer achten. Von Andreas Pflüger

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222

„OB betreibt Irreführung“

Redaktion Kreis Göppingen

Kröten wandern wieder

Auf Umwegen den Traumberuf entdeckt

Kurz berichtet

Hier spielt die Musik: Sieben angehende Erzieher lernenmit ihremDozenten den Umgang mit Instrumenten.  Foto: Horst Rudel

Nun heißt es wieder:
„Achtung Kröten!“Foto: dpa
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